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Auch in Ihrem Geschäft:
Rock you - Verliebt in einen Star
„Ich suche eine intelligente, dynamische, ehrliche und wenn möglich hübsche junge Frau. Und das bist du!“ Als die exzentrische Lindsey ihrer Nichte vorschlägt, nach Los Angeles zu kommen, um für sie bei einem Musiklabel zu arbeiten, zögert Angela keine Sekunde lang! Doch sie ahnt noch nicht, dass sich ihr Leben radikal ändern wird. Im Flugzeug nach Kalifornien lernt sie einen geheimnisvollen jungen Mann kennen. Es handelt sich dabei um den berühmten Rocksänger Marvin James, den sie für die Firma ihrer Tante betreuen soll. Angela gerät immer mehr in den Bann des mysteriösen Stars und entdeckt eine Welt der Leidenschaft und der Sinnlichkeit. Doch als Angela erfährt, dass Marvin eine dunkle Vergangenheit hat, ist sie hin- und hergerissen …


Entdecken Sie die Abenteuer von Angela und Marvin, dem verzweifelten Rocker. Die Rock-Romanze des Jahres wird Ihr Herz höherschlagen lassen!
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Auch in Ihrem Geschäft:
Fast - Der Milliardär und der Reiz des Verbotenen, band 1
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
[image: Fast - Der Milliardär und der Reiz des Verbotenen, band 1]
Auch in Ihrem Geschäft:
Secret Games - Die Milliardärin und der Bad Boy, band 1
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
[image: Secret Games - Die Milliardärin und der Bad Boy, band 1]
Auch in Ihrem Geschäft:
My Stepbrother - Liebesspiele mit dem Stiefbruder, 1
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Addictive Games - Rebellische Herzen, band 1
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
[image: Addictive Games - Rebellische Herzen, band 1]

Megan Harold

Berauscht von dir
Die Versuchung des Milliardärs

Band 2
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1. Beängstigendes Schweigen
Bisher war ich nicht beunruhigt, aber Lukes Sorge ist ansteckend. Seit unserem Kurztrip nach New York habe ich keine Nachricht von meinem schönen Milliardär. Zunächst erklärte ich mir sein Schweigen mit seinem Charakter. Ich bin davon ausgegangen, dass er ein wenig Abstand von mir, von unserer Beziehung braucht, nach dieser offenkundigen Vertrautheit, dieser Alchemie unserer Körper.
Aber Doktor Luke Balmer betrachtet Noahs Abwesenheit von einem anderen Standpunkt. Noah sagte in letzter Minute eine ihrer abendlichen Verabredungen ab und er machte auf Luke einen gehetzten und sogar besorgten Eindruck. Was ihm gar nicht ähnlich sieht.
Automatisch versuche ich, Noah anzurufen, aber dieser Versuch schlägt, wie zu erwarten war, fehl. Ich kann mir vorstellen, dass Luke schon alles versucht hat.
Und wenn ihm nun etwas passiert ist?
Bei diesem Gedanken werde ich zwei Jahre zurückgeworfen. Ich hatte auf die Heimkehr meiner Eltern gewartet, die Zeit schien mir ungewöhnlich lang, ich spürte schon, dass etwas nicht stimmte.
Und dann kam die Polizei ...
Mein Herz zieht sich zusammen und ich spüre, wie mir Tränen in die Augen steigen. Nein, unmöglich. Das Schicksal kann nicht zweimal zuschlagen. Ich hatte meinen Anteil, Noah kann nichts zustoßen. Nicht jetzt. Nicht nachdem meine Gefühle für ihn so selbstverständlich erscheinen. Nachdem ich lange gegen sie angekämpft hatte, um nicht unter Noahs Unnahbarkeit zu leiden, musste ich den Tatsachen ins Auge schauen. Meine Liebe für ihn ist stark, gewaltig, unzähmbar. Ich habe lange versucht, mir selbst etwas vorzumachen und gegen diese Liebe anzukämpfen. Ich habe lange versucht, mich davon zu überzeugen, dass da nichts sein könne zwischen ihm, dem berühmten Schönheitschirurgen und Milliardär, und mir, der jungen Künstlerin. Dann zeigte sich nach und nach, dass die Anziehung groß genug ist, die Schranken, die Noah um sich errichtet hatte, einzureißen. Ich habe sein Herz gesehen, als er sich schließlich ein wenig öffnete und sich seines Schutzschildes entledigte.
Es ist noch nicht einfach, aber die Zeit hilft uns, uns aufeinander einzulassen.
„Kommen Sie, eine Ecke weiter gibt es einen Diner, dort können wir in Ruhe reden“, schlägt Luke vor.
Ich folge ihm und bin erleichtert, der Krankenhausatmosphäre und den Erinnerungen, die sie in mir wachruft, zu entkommen. Auch wenn ich gerne auf der Kinderstation von Luke Balmer bin, um dort ein Wandbild für die Kinder zu malen, kann diese Umgebung schnell schmerzhaft werden.
Vor allem, wenn einer meiner Lieben verschwunden ist.
In der Eingangshalle treffen wir auf Molly, die überrascht ist, mich in Begleitung ihres Schwarms Luke anzutreffen. Mein Ausdruck sagt ihr sofort, dass etwas nicht stimmt.
„Alice, was ist passiert?“ fragt sie sofort.
„Es ist wegen Noah. Luke und ich haben seit Tagen nichts von ihm gehört, das sieht ihm nicht ähnlich“, bringe ich mit dünner Stimme hervor.
„Wir gehen ins Monkey's. Wollen Sie uns begleiten?“ schlägt Doktor Balmer Molly vor.
„Äh, ja. Meine Schicht ist gerade beendet“, nimmt Molly das Angebot an. „Und so können Sie mir alles erzählen.“
Molly arbeitet auch in diesem Krankenhaus, als Schwester auf der Frühgeborenen-Station. Sie läuft Doktor Balmer oft über den Weg. Er ist der Schwarm der gesamten weiblichen Belegschaft. Aber daran, wie Molly den Arm um mich legt, erkenne ich, dass ihr derartige Überlegungen gerade fern liegen.
Wir setzen uns zu dritt in eine Sitzecke. Zu dieser abendlichen Stunde sind wir fast die einzigen Gäste. Molly teilt die rote Bank mit mir, Luke sitzt uns gegenüber. Wir bestellen nur Kaffee. Entkoffeiniert.
Heute Abend ist kein Koffein nötig!
„Also?“ fragt Molly.
Luke ergreift als erster das Wort, um ihr die Lage zu erklären:
„Noah geht nicht ans Telefon, wenn ich anrufe und als ich das letzte Mal mit ihm gesprochen habe, sagte er unsere Verabredung ab. Er schien besorgt und war am Telefon sehr kurz angebunden. Das sieht ihm nicht ähnlich“, sagt er mit klarer Stimme und schaut Molly dabei geradewegs in die Augen.
„Und wann war das, dieses Telefonat?“ fragt Molly weiter.
„Freitagmorgen.“
„Okay. Und wann hast du ihn das letzte Mal gesehen, Alice?“ fragt sie und wendet sich mir zu.
„Donnerstagabend“, sage ich schnell.
Während meine Freundin Nachforschungen anstellt, um die Lage einschätzen zu können, starre ich auf die Tasse vor mir. Ich spüre, wie eine eisige Kälte in mir aufsteigt. Schmerzhafte Erinnerungen kommen hoch ...
„Es gibt dafür bestimmt eine Erklärung“, versucht Molly mich zu trösten und legt mir den Arm um die Schultern. „Noah hatte vielleicht kurzfristig eine Operation?“
„Seit Freitagmorgen? Das ist aber eine lange Operation ...“, erwidere ich leise.
„Das ist wahr“, gibt Molly zu.
Sie wendet sich an Luke, vielleicht erhofft sie sich seine Unterstützung.
„Alice, Molly hat sicher recht, ich mache mir vielleicht unnötig Sorgen und ziehe Sie da mit rein. Es tut mir leid“, reagiert Luke schnell auf Mollys wortlose Aufforderung. „Und wenn Noah etwas passiert wäre, hätte die Klinik davon erfahren, und die Medien ... Noah ist sehr bekannt.“
Ich zucke bloß mit den Schultern. Es stimmt, es ist möglich, dass wir uns unnötig Sorgen machen. Aber die Angst hat mich im Griff, die Situation weckt bei mir alte Geister.
„Noah wird wütend auf mich sein, Sie in diesen Zustand versetzt zu haben“, sagt Luke zerknirscht. „Er wird mir seinen eisigsten Blick schenken.“
Bei diesen Worten lächele ich.
„Ja, diesen Blick kenne ich“, flüstere ich.
„In letzter Zeit wird er seltener, und ich glaube, das hat viel mit Ihnen zu tun“, gesteht mir Luke. „Er scheint mir offener.“
„Hat er Ihnen von mir erzählt?“ frage ich neugierig.
Wenn Noah schon nichts sagt, vielleicht kann Luke das für ihn übernehmen?
„Was ich Ihnen jetzt sage, bleibt unter uns, okay?“ sagt Luke mit gespielter Heimlichtuerei. „Sagen Sie ihm bloß nicht, dass ich für ihn gesprochen habe.“
Ich schüttele den Kopf.
„Noah spricht von Ihnen, ja, und jedes Mal ein wenig lebhafter. Er hat mir von Ihrem Atelier und Ihrem Talent erzählt ... Wie Sie sicher wissen, ist Noah nicht von der zugänglichsten Sorte. Er schützt sich. Aber seit einiger Zeit scheint er wirklich glücklich und auch sehr verliebt.“
Fast verschlucke ich mich.
Verliebt?!
Selbst Molly, die bisher sehr zurückhaltend war, setzt sich aufrechter hin. Ich schaue sie an und sie zwinkert mir so unauffällig wie möglich zu.
„Das wusste ich nicht ...“ stottere ich.
„Noah vertraut nicht leicht. Er wird Ihnen auf seine Art seine Liebe beweisen. Aber er braucht Zeit“, sagt Luke und trinkt seinen Kaffee aus.
„Warum ist er so ...?“ beginne ich.
„Distanziert?“ fügt Luke hinzu.
„Ja.“
„Ich kann dazu nichts sagen, das muss er Ihnen selbst erzählen. Er hat in seiner Jugend schwierige Momente durchgemacht. Das Leben war für ihn nicht immer leicht.“
Gedankenverloren starrt Luke in seine leere Tasse, er klingt nun traurig. Ich frage nicht weiter. Ich erinnere mich gut an den Schmerz, den ich einige Male in Noahs Augen gesehen habe. Wie gerne würde ich die Ursache dieser Traurigkeit kennen. Mir wird schwer ums Herz. Noah fehlt mir und ich würde zu gerne wissen, wo er steckt. Um diese Angst zu überwinden, seinen Blick zu spüren und seinen Körper. Ihn um mich zu haben.
Und ich lasse ihm alle Zeit der Welt, Ehrenwort. Aber er soll zurückkommen!
Ich verliere mich in meinen Gedanken und bemerke nicht gleich, dass sich zwischen Molly und Luke ein Gespräch entwickelt hat. Es ist bereits in vollem Gange, als ich mir darüber bewusst werde. Sie sprechen vom Krankenhaus, von ihrer gemeinsamen Welt, so dass ich mir schnell überflüssig vorkomme. Ich lasse sie reden, meine Gedanken wandern wieder zu Noah.
Eine Stunde später bricht Luke auf. Bevor er uns verlässt, verspricht er mir, dass er mich auf dem Laufenden hält, wenn Noah sich meldet, und wir tauschen unsere Nummern aus. Molly begleitet mich zum Parkplatz vor dem Krankenhaus.
„Ich bin mir sicher, dass es Noah gut geht“, versucht sie noch einmal, mich zu beruhigen. „Soll ich dich nach Hause begleiten?“
„Nein, es geht schon. Du bist bestimmt müde nach deiner Schicht, ich rufe dich an, wenn es Neuigkeiten gibt“, sage ich und bin bemüht, möglichst überzeugend zu klingen.
Molly umarmt mich und geht zu ihrem Auto. Ich lasse mich hinters Steuer meines Wagens fallen und kann es kaum erwarten, nach Hause zu kommen und mich unter der Bettdecke zu verkriechen.
***
Ich schicke Noah noch eine Nachricht, ich kann nicht anders. Nach der Angst kommt die Wut. Noah ist ein sehr geheimnisvolles Wesen, und diese Erkenntnis springt mir heute Abend stärker denn je ins Auge. Ich verlange nicht von ihm, über alles Rechenschaft abzulegen, aber er sollte mich wenigstens nicht derart beunruhigen.
[Lass von dir hören, Luke und ich machen uns ernsthaft Sorgen. Alice]
Wenn ihm nichts passiert ist, wird er mich aber kennenlernen!
Man bereitet den anderen nicht solche Sorgen! Luke hat recht, das sieht ihm nicht ähnlich.
Der Schlaf lässt auf sich warten. Ich stelle mir das Schlimmste vor, ich lege mir zurecht, was ich ihm sagen werde, meine Gedanken gehen in alle Richtungen und ich habe Schwierigkeiten, sie unter Kontrolle zu bringen.
Und plötzlich, nichts mehr.
***
Am Morgen wache ich mit meinem Telefon in der Hand auf. Ich verziehe vor Schmerz das Gesicht, als ich meine tauben Finger bewege. Aber dann setze ich mich mit einem Ruck auf, um nachzuschauen, ob Noah geantwortet hat. Nichts. Weder von Noah noch von Luke. Ich stehe auf, schweren Herzens, mit hängenden Schultern und schlurfenden Schritten. Ich achte noch nicht einmal auf Andrew, an dessen Abwesenheit ich mich in letzter Zeit schon gewöhnt habe.
In der Küche schrecke ich zusammen, als ich vom Sofa ein Brummen höre.
Ups!
„Was habe ich dir getan, dass du mich so aus dem Schlaf reißt?“ brummelt Andrew.
„Das tut mir leid, ich hatte völlig vergessen, dass du ...“
„Dass ich da bin? Sehr nett! Und ich tue alles, um nachts keinen Lärm zu machen“, schimpft er und fährt sich mit der Hand durchs Gesicht.
„Ich ... ich habe Kaffee gemacht“, sage ich entschuldigend.
Andrew steht tastend auf und setzt sich an die Theke in der Küche. Sofort schenke ich ihm eine dampfende Tasse Kaffee ein und lege ein Päckchen Kekse dazu, das ich im Schrank gefunden habe. Ich ärgere mich über mich selbst, ich weiß, dass Andrews Nächte kurz sind, seit er einen zweiten Job in einer Kneipe annehmen musste, um seine Wohnung wiederzubekommen.
„Du siehst auch nicht aus, als ob du viel Schlaf bekommen hättest“, bemerkt er mit seiner morgendlich tiefen Stimme.
„Nein ... Ich habe seit Tagen nichts von Noah gehört“, sage ich und das Lächeln verschwindet aus meinem Gesicht.
„Noah Law schlägt wieder zu“, sagt Andrew und verzieht das Gesicht, bevor er einen großen Schluck Kaffee trinkt.
„Ach was! Wir machen uns Sorgen. Sein bester Freund hat auch nichts von ihm gehört und der sagt, dass ihm das nicht ähnlich sieht“, sage ich schnell, um Noah zu verteidigen.
„Aha“, sagt Andrew nur.
Andrew scheint kein Morgenmensch zu sein. Ein echter Brummbär.
Ich lasse Andrew Zeit zum Aufwachen, damit er wieder der angenehme Freund werden kann, den ich kenne. Und vor allem lässt mich eine Idee nicht los. In der Klinik müssen sie mehr wissen! Noah war stets sehr professionell, er wird seine Sprechstunden nicht ausfallen und seine Patienten nicht ohne Ankündigung warten lassen.
Ich erreiche die neue Assistentin, Tiffany. Ich gebe vor, eine seiner Patientinnen zu sein und bitte um eine Notfallsprechstunde. Ich erfahre, dass Doktor Law sich ein paar Tage freigenommen hat und seine Sprechstunden bis auf Weiteres ausfallen.
Also hatte Noah seine Abwesenheit geplant. Er hat nur nicht daran gedacht, seinem besten Freund und mir Bescheid zu geben ...
Ich bedanke mich bei der Assistentin. Ich bin froh, dass ich die Neue am Apparat hatte. Wenn es Lena, die eifersüchtige Assistentin, gewesen wäre, wäre sie bei meinem enttäuschten Seufzer sofort wieder giftig geworden. Ich kann mir vorstellen, was sie gesagt hätte: „Du wusstest nichts davon? Ihr steht euch also nicht so nah ... Bestimmt möchte er dich nicht mehr sehen, ich wusste doch, dass ihr nichts gemein habt, Noah muss es auch bemerkt haben“, um sich dann mit einem Siegerlachen abzuwenden.
Ich tilge Lena aus meiner Erinnerung. Nach der Verwüstung meines Ateliers habe ich wirklich keine Lust mehr, an sie zu denken. Diese Furie hat meine gerade fertiggestellten Bilder völlig zerstört, die Räume mit Farbe beschmiert und das alles aus Eifersucht. Noahs Assistentin konnte meine Anwesenheit nie ertragen. Vom ersten Tag an.
Noah ist also weggefahren, irgendwohin, ohne uns Bescheid zu sagen.
Aber wohin? Und warum schweigt er?
Wollte er allein sein? Ist das eine seiner Launen? Tatsächlich weiß ich so wenig über ihn ...
Ist ihm an seinem Urlaubsort etwas zugestoßen? Das könnte erklären, warum er auf meine Nachrichten nicht reagiert. Niemals würde er uns sonst so mitspielen ...
Ich schicke Luke eine Nachricht, um ihm von meinem Anruf in der Klinik und den Neuigkeiten zu berichten.
Ich möchte los. Ich habe mir vorgenommen, heute in die Klinik zu fahren, um dort am Wandbild im Wartesaal von Noahs Station für Schönheitschirurgie zu arbeiten.
Er ist nicht da, das kann ich nutzen ...
Vor allem habe ich das Bedürfnis, in der Nähe seines Büros und in seiner Welt zu sein. Ihm auf diese Art nahe zu sein ...
In der Küche stoße ich auf einen munteren Andrew.
„Gehst du?“ fragt er mit einer sehr viel fröhlicheren Stimme als eben.
„Ja, ich gehe zum Arbeiten in die Klinik“, sage ich und nehme meine Tasche.
„Warte, ich habe eine tolle Neuigkeit für dich!“
Andrew hält mich am Arm fest und zieht mich aufs Sofa, damit ich ihm zuhöre. Die Begeisterung steht ihm ins Gesicht geschrieben.
Wohin ist bloß der Brummbär von heute Morgen verschwunden?
„Ich glaube“, beginnt Andrew, „dass ich nicht mehr lange dein Sofa belagern werde.“
„Warum?“ frage ich verständnislos.
„Ich habe heute Nachmittag einen Termin bei meinem Vermieter, um meine Schulden zu begleichen und meine Schlüssel zurückzufordern“, sagt er strahlend.
„Schon?! Hast du genug Geld?“
Ich falle aus allen Wolken. Andrews Schulden waren recht hoch, und er arbeitet noch nicht lange in der Bar ...
„Ja, du weißt, wie das ist, die Trinkgelder in einer Bar ...“, erklärt Andrew kurz und wechselt das Thema. „Ich kriege also meine Schlüssel und gebe heute Abend eine große Fiesta.“
„Eine Party? Heute Abend?
„Ja! Ich bin überglücklich. Mein Leben hat sich mit diesem Job verändert. Vorbei sind die Zeiten der Schulden und Geldsorgen, ich lebe wieder!“
Ich habe Andrew noch nie so glücklich gesehen. Auch wenn ich überrascht bin, wie schnell er wieder auf die Beine kommt, kann ich mich nur mit ihm freuen. Er strengt sich schließlich an, er hat es sich verdient!
„Gut, ich packe also meine Sachen zusammen und bin dir nicht weiter im Weg. Und du kannst morgens so viel Krach machen wie du willst“, zieht er mich auf.
„Das ist eine gute Nachricht. Du bist bestimmt sehr erleichtert“, gratuliere ich Andrew herzlich.
„Das verdanke ich auch dir ...“, sagt Andrew.
„Nein, ich habe nichts gemacht außer dir mein Sofa zu leihen, das zählt nicht. Das hättest du für mich auch getan.“
„Nein ... Jetzt, wo ich weiß, dass du bei Sonnenaufgang aufstehst ...“
Ich erwidere Andrews spitze Bemerkung mit einem leichten Faustschlag gegen seine Schulter. Der ihn eher streift als trifft.
„Dann heute Abend um 19 Uhr? Ich möchte, dass ihr da seid, Molly und du“, sagt Andrew schließlich und steht auf.
„Okay. Und du musst uns sagen, wo du arbeitest, damit wir dich besuchen kommen können.“
„Versprochen“, sagt er nur.
Andrew nimmt seine Tasche und begleitet mich bis vors Haus. Vor dem Termin bei seinem Vermieter gibt er noch ein Training.
„Übrigens, Entschuldigung für eben, als du mir von Noah erzählt hast. Ich war noch nicht richtig wach“, sagt er bevor sich unsere Wege trennen.
„Nicht weiter schlimm. Ich habe selbst gemerkt, dass es nicht der richtige Zeitpunkt war.“
„Aber ist es schlimm?“
„Ich weiß es nicht ...“, sage ich und lasse den Kopf hängen.
„Gut, ich habs eilig, aber halt mich auf dem Laufenden, okay? Und sag Bescheid, wenn du jemanden zum Reden brauchst. Wir haben uns schon länger nicht mehr gesehen und ich weiß gar nicht, wie es bei euch aussieht, bei deinem Milliardär und dir.“
„Da gibt’s einiges zu erzählen. Los, los, du kommst noch zu spät!“ sage ich und schubse Andrew freundlich in die richtige Richtung.
Er winkt kurz. Andrew hat sich wieder der Rolle des großen Bruders angenommen. Ich habe meine Wohnung gerne mit ihm geteilt, er wird mir fehlen!
Naja, nicht seine grummelige Seite ...
2. Der Frosch, der gerne ein Prinz wäre
Bei meiner Ankunft in der Klinik ist alles ruhig. Die neue Assistentin arbeitet konzentriert an Lenas Platz am Computer. Ich kann meine Freude nicht verbergen: Eispickel, wie ich sie genannt hatte, ist nicht da! Ich bin froh, sie nach ihren Androhungen nicht mehr sehen zu müssen. Aber Noah hatte noch keine Zeit, mir zu erzählen, was zwischen ihnen passiert ist oder mir zu sagen, ob sie endgültig gegangen ist.
Ich breite meine Utensilien vor dem Wandbild aus. Die blauen und weißen Arabesken ranken die Wand hinauf. Es bleibt nicht mehr viel zu tun. Ich betrachte den kleinen Ausrutscher auf der Wand. Noah hatte mich überrascht, ich war vor Schreck fast von der Leiter gefallen und hatte einen falschen Pinselstrich auf die Wand gesetzt.
Und Noah hatte mich aufgefangen ...
Die Erinnerung an seine Hände um meine Taille, seine großen Hände, die mich halten, den Körperkontakt ... Ich bebe. Meine Haut erinnert sich. Er hatte mich fast getragen, um mich wieder auf meine Füße zu stellen. Sein Blick hatte sich in meinen vertieft, er hatte sich flüchtig verdunkelt. Schließlich war er ein Stück zurückgetreten.
Mein Mister Iceman ... Nach und nach kann ich das Eis brechen.
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